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N1ISMUS, DIie Verarmung der un In- schiedlich pragten; iur das benac  arte
TETIE Spannungen). el verzichtet der Sudwestdeutschland hat Gerhart Burger
UTtfOr lediglich au{l die Berücksichtigung Ja bereits 1960 en  are Krıterien entwiı1-
VO  — Routinevorgangen un stadt- (Die sSıldwestdeutschen Stadtschrei-
politischen „Dauerbrennern“, während ber 1mM Mittelalter. Böblingen 1960
immer wieder uch Bezuge VO WUurz- Dıie optische Eigenart der iruhen WUurz-
burg nach auswarts, anderen tädten burger Ratsprotokolle scheint andeu-
der Herrschaiften, auischeinen. Hıer wird tungsweise mıit der Abbildung VO  — Rand-
eın Einzugsbereich SiIe  ar der siıch in skizzen auf, wWI1E s1e deren CX begleiten.
Unteriranken verdichtet, ber uch Le1ip- hne die Neuerscheinung allzu sehr
zig der öln 1 Norden, Aachen, TIrıer preislich elasten, die Wiedergabe
und Stralsburg Im Westen, ase un wenigstens einer vollständigen Doppel-
Augsburg 1mM Suden SOWIeE Oöstlich Wiıen seite AdUs$s dem Protokaoll noch einen besse-
erreicht. ICI INATUC VO  - der Besonderheit der

olf prande bleibt e1ImM Ordnen des Quelle vermitteln können, WI1eE 1€es 1n VCI-
nach seinem Eindruck sprachlich gul VCI- gleichsweise kleinem Format Ja auf dem
ständlichen, 11UT auf den erstien IC Ruüuckendeckel des Buches anklingt.
reichlich „trockenen“ Materials nicht stTe - Fın sorgfältig erstelltes Literaturverzeich-
hen, sondern findet Zusammenhän- N1S verneitiz andererseits vorteilhaft die
SCH,; Entwicklungslinien, Szenarıen un

1E  . Sachverhalte mıiıt zahlreichen wicht!-
VO Sprande In den Protokollen erhobe-

Folgerungen; ertreulicherweise sind die
jeweilligen Fundstellen vorgangsnah Nn Untersuchungen ZUrTF Würzburger
Okumentier Zum Schluss werden Stadtgeschichtsfiorschung. DIie Benutzung
sammentTfassend anl sechs Seiten TrgeDb- des Bandes als Nachschlagewerk rleich-
nısSse Tormuliert un! anhand der erhobe- tert lerner eın nicht knappes, jedenfalls

sorgfältiges Register miıt den relevantenL1C  e Befunde die Ratsherren, die
hinter den Protokollen stehen, mıiıt den ien; Personen un Sachbegriffen.
entsprechenden Entscheidungsträgern Sprandels eistung bei der Analyse der
der Städte Nürnberg der Frankfifurt Würzburger Ratsprotokolle verdient ReSs-
verglichen N1IC hben ZU grölßeren pekt. on das anstrengende un zeıt-
uhm der damaligen Würzburger afc. raubende systematische UTC  ammen
eute derartiger Protokolle eriordert mehr als

Vielleicht zeichnet sich hier die Grenze Versiertheit 1Im Umgang mıt einer nicht
der Aussagekralit der Iruhen Würzburger einfachen uellengattung un langen
Ratsprotokolle ab SO uıumfassend s1e über tem. DIie Protokolle inhaltlich soweit
recht viele materielle Aspekte des ‚patmıit- verarbeiten, ass s1e ihre inneren truktu-
telalterlichen Lebens 1n Main{ifrankens EQ1X Ja Tendenzen sichtbar werden
Metropole unterrichten, spärlich tragen lassen, 1st eın nächster beachtlicher Leis-
S1Ee letztlich un! höchstens indirekt KT tungsschritt. Schliefßslich ın gelan-
Verdeutlichung des geistigen Proüfils der SCIL, ass sich daraus zumiıindest In Ansat-
damaligen Würzburger bei Anders Z6e11 die Benhindlichkeit einer SaAaNZCIl städti-
ausgedrückt s1e scheinen dus anderen schen Gesellschaft blesen asstT, bedeutet
Überlieferungsbereichen durchaus ergan- ıne zusätzliche Steigerung. Man kann die
zungsfähig un -bedürftig, Was Sprandel ürzburg beglückwünschen, ass
allerdings nirgends bestreitet. olf Sprande inr miıt der Neuerscheinung

Kaum gesprengt den Rahmen den Zugang „ihrem“ galız speziellen
einer Analyse der Würzburger Katsproto- „Herbst des Mittelalters“ über inNne beson-

freilich, waren wenigstens die Jewel- ers wichtige Quelle kompetent erleich-
igen Ratsschreiber über die bearbeitete tert hat
Quelle hinaus WAa: mehr 1NSs Blickfeld Rottweil Winfried eCı

fıerückt worden, die Ja ihr „Produkt“ WwWel-
los uch persönlich stärker un unfiter-
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Aampl, Emidio Grane, Leif er, Adolf (Vandenhoeck un! Ruprecht) 1999,

artın Oratıo. Das IN patrısti- 5E 5 geb ISBN 2-525-55184-3
scher UNd reformatorischer Sıcht. Fest-
chrift DU Geburtstag VO Alfred Der anzuzeigende Band 1st dem Zürcher
Schindler A Forschungen ZUrT Kirchen- Patristiker un! eformationshistoriker
un! Dogmengeschichte 76), Göttingen Alired Schindler gewidmet Die Herausge-
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ber en ihm iıne Festgabe ININCIL- wichtigen Aspekt der altkirchlichen Wir-
kungsgeschichte des Doppelgebots dergestellt, ıIn denen sich das Dreıte FOT-
Liebe Beispiel des Makarlios-5ymeonschungsspektrum des Jubilars spiegelt.

Zentrum stehen Geschichte un! Theo- e1n, der die Auslegung des Gebotes der
ogle des Gebetes DIie philologischen, his- Gottesliebe 1n den Kontext seiner Gebets-
torischen un theologischen eıtrage TE stellt; das ist Liebe Gott, die
nehmen amı eın ema aul das sich Gottesliebe Der en Prinzıp christlicher

Ethik, In der das Martyrıum In der Hın-durch die Forschungen des Geehrten
gestoßen weils un! diese weiteriührt Den gabe die 1e ott Inhalt eigent-

licher Nächstenliebe edeute 129-137).ersten Teil bilden Au{sätze 7417 en
Kirche enda Cavalcantı, Rom, schreibt Basıl Studer, Engelberg, entfaltet In „Der
über den Gebetsruif esu In Mt Taufglaube iIm Gottesdienst der Alten Kır-
der ıIn den Passionspredigten eOSs des che“ ein1ge Überlegungen ZUT: Geschichte
Großen ZUTFT Entfaltung der christolog1- der Trinitätslehre, die zeıgen, ass der

Vollzug der Liturgle die kirchliche O-schen TE eingeführt wird: die Anru-
fung, den Kelch vorbeigehen lassen, dox1e regulherte un! umgekehrt der COI1-

un das iıch-Anvertrauen den Willen SCI1SUS fidelium 1 Gottesdienst der ersten
des Vaters werden als Ausdruck der ahrhunderte Z Ausdruck kam
menschlichen un! göttlichen atu: un! 139-149). Mehrere eitrage behandeln

die Gebetstheologie Augustins. Vıttoriınozugleich als paränetische Weisung ZUTL
Grossl, KOM, analysıert In .Die augustin!-Nachahmung gedeute 11—-22 Meh-

TGIE eıtrage gehen aut die philosophi- sche Analyse VO  $ Tım 2,1—9* termıno-
sche Diskussion 1n der Antike eın TEC) logische un!: hermeneutische Aspekte des
Dihle, KöOöln, analysıert 1n „Das der Gebetsverständnisses bel Augustin, die
Philosophen“ Zeugnisse (neu-)platoni1- sich Aaus seiner Epistula 149 ergeben
schen un! stoischen Denkens, In denen 73-—86). Christof Müller, Würzburg, geht

In als Beireiung“ auftl das 1mMdas azlı aus jahrhundertelanger Bemu-
hung ine enNnrbare un: des echten pastoraltheologischer Überlegun-
Lebens gEeZOBCH wird 23—41 Hans AAyı gCH CIn wobel sich zeigt, ass die Aporıen
MIN Gartner, Heidelberg, len den Blick der augustinischen Prädestinationslehre
aul eın dem Auson1us zugeschriebenes vermieden werden, weil Ott ZW äal allein
Gedicht des spaten JIASz das miıt der die aCcC hat, dem Bittenden Gnade

gewähren, den Menschen amı berAnrufung des dreieinıgen (Gyottes gebets- nicht ZUT Ohnmacht 1mM Glaubensprozessäahnliche emente enthält un die ster-
nacht-Vigil widerspiegelt 43—51 WIn- verurteilt, sondern ihn ZULX Vertiefung SE1-
riıch Löhr, Cambridge (Jjetz Hamburg), 1165 Gebetslebens ansporn! 7—-110)
zeichnet „Konturen einer antiıken De- 1LLy Rordorf, Neuchäatel, behandelt die
atte  H nach, welche iın Abgrenzung VO augustinische „Auslegung der T-

nser-Biıtte während 1n der vorpelagla-der philosophischen Kritik das als
nischen ase das Gewicht aut dem Zzwe!l-Jegitime religiöse Haltung beschreibt, se1

wWI1e be1l Origenes als Dialog zwischen ien Teil der liegt, welche das Verhält-
der eeije un! Gott, se1 wWI1e€e bel Orph3AY- NS ZU. achsten den Blick nımmt,
T1US als Ausdruck der Integration des verschiebt sich In den pelagianischen Aus-
Menschen 1ın ıne ihn bestimmende gTÖ- einandersetzungen der zen auf den

ersten Teil, der die eıgene Schuld benenntSere ealıta 8795 Dıe reichskirch-
(1 IR Der Brotbitte 1Im ater-Unserliche Situation bildet den Hintergrund be1l
sind zwel Untersuchungen gewidmet. Da-Thomas Gelzer, Bern, In „Das des

Kaisers heodosius ın der Schlacht vid Wright, Edinburgh, bietet In at
Frigidus“ In der Kirchengeschichte des ind OT Bread?“, einen VO.  e der Didache
Okrates Scholastikos (h.e 5,23)% das Ge- His Bullinger reichenden Durchgang
bet erwirkt VO. .ott das Wunder der Hil- durch die Theologiegeschichte (1 E{ 3

un! leitet amı zeitlich ZU zweıten Teil,feleistung un Tklart damit den S1eg des
der Auf{sätze ZUTLT Reformation enthält,christenfreundlichen alsers über den

sa Eugen1us 53—-72 Claudtia über. Rudolf Dellsperger, Bern, geht der
Nauerth, Greifswald, analysiert In e Iu- Deutungsgeschichte der Brotbitte 1mM RKe-

gend des Gebetes“ Zeugnisse der christli- formationszeitalter nach Erasmus gibt
hen Archäologie 1Im spätantiken AgYp- ıne spirituell-sakramentale Deutung,

während Luther die Gebetsbitte konkretFenN: Ausmalungen in einer Kapelle der
auf das leibliche en bezieht; Wolfgangchristlichen Nekropole VO:  — El-Bagawat

soOWwIl1e 1ImM Jeremiaskloster Sakkara, die Musculus sieht 1n ihr einen Ausdruck der
mehrere Darstellungen weiblicher durch den Sıindentfall edingten mensch-
bolfiguren, darunter uch des Gebe:ts, eNtTt- lichen Hinfälligkeit; Petirus Canislus, Ver-
halten (1 1—-118). Reinhart Staalts, Kiel, treter des Jungen Jesuitenordens, giDt iıne

sowohl auf die leibliche Nahrung als uchgeht 1n 1st Liebe Got1t* auf einen
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auft Wort un Sakrament als Seelenspeise ern 1St eın überzeugender Beıtrag ZUT
bezogene Deutung 211—-226) Irena Geschichte un Theologie des Gebetes 4
Backus, Gen[f, en den Blick auf den Ge- lungen. Wer die Festschrift ZUT and
brauch der Heiligengebete In der OoONan- nımmt, wird durch viele Beobachtungen
nesoffenbarung bel dem spätmittel- un Erkenntnisse belohnt Der Jubilar,
alterlichen Karmeliter Thomas Netter dem S1E gewidmet ist und dem sS1e sich
WI1e bei den vortridentinischen Kontro- zugleich verdankt, 1st eglückwün-
verstheologen Josse Clichtove un schen.
Johann Eck un! zeigt, ass sich un Rostock Heinrich Oolze
der außerlichen Einheit römischer Tradi-
t107n iıne 1e Deutungen verbirgt
(163— 174) Frıtz Busser, Zürich, Nier- Bachmann, Christine. re und eygentliche
sucht In seinem Beıtrag Heinrich Bıldnus Sıtuationsbezogene Stilisıerungen
Bullingers „Festtagspredigten“, die ema- hıstorıscher Personen auf ıllustrierten Flug-
1SC. wWel Pole kreisen, einerseılts Attern zwischen dem Fnde des Un der
Christi en un! Werk, andererseits des Jahrhunderts Mikrokosmos
den Glauben der risten, worin sich 58), Frankfurt/Main
deutet, ass die Bundestheologie die
heimliche Basıs 1st Dıie hier rezensierende Untersu-dieser redigten
175—-183) Christoph Burger, Amster- chung geht VO der dus, wIıe auft
dam, WI1| seine Ausführungen einem gedruckten illustrierten Flugblättern das
einzıgen, ber bedeutsamen Gebetstext, Bild menschlichen Lebens buchstäblich
„Luthers Gebetsvorschlag für Herzog Jo- gezeichnet un beschrieben wurde. €l
hann Friedrich VOoO  w Sachsen“, der 1mM Um- will Frau Bachmann den Wandel „VOI der
teld der Magnificat-Auslegung 320721 Hagiographie ZUrLr Biographie“ als den „Be-
entstanden un! geeignet 1St, das Gebets- ginn neuzeitlichen Denkens“ (S 15) Tası-
verständnis des Reformators erhellen SCI1L Als Biographie verstie s1e ıne Le-
185-196). Emi1dt1o0 ampı, Zürich, bensbeschreibung, bei der individuelle Le-
untersucht „die heiligen Gebete VO.  - Pet- bensumstände und Willensentscheidun-
[US a  NT Vermigli“ (} 1562), einem D gCIl die herausragende spielen,
ehrten Florentiner, der als Augustiner- während die D  ıta den Hauptzweck einNes
Oorherr In Lucca Klosterreformen Lebens In der Erfüllung typologischer
stieß, ZU Protestantismus konvertierte uster sS1e
un In Stralsburg, Oxford un! UTI1C. In den untersuchten Quellen Flug-
wirkte Be1l seinen Gebeten handelt attern, die großenteils nach gedruckten
sich Nacherzählungen der biblischen ammlungen ıllert un! reproduziert
Psalmen, In denen theologische Themen werden sSind die Ansatze des „Neuzeıt-
WIE ZU Verständnis Gottes, der un lichen“ allerdings bescheiden, Was$s schon
und der Kirche angesprochen werden sich eın Ergebnis 1st Dıie „Entdeckung“
(197—-210). Leif Grane, Kopenhagen, des neuzeitlichen Individuums fand In der
behandelt „die Kollekten 1M dänischen Flugblattliiteratur offensichtlich späater
Reformationsgottesdienst“, die nach der als ın anderen Gattungen. Die Flug-
erstien Kirchenor  ung VO  > 1539 noch blätter dQus$s dem un bleiben In
Irei E un Aufnahme der In der der überwältigenden Mehrzahl ypologi-
„Summarla Christlicher Lehr“ VO  - elit schen Interpretationsverfahren verpflich-
Dietrich überlieferten Gebete ber mehr tetL er ze1g die Untersuchung uch
un mehr iestgelegt wurden, His S1Ce 1M weniger den Begınn neuzeitlichen Den-
Altarbuch VO  - 1580 iıne Tür ange Zeit kens als das Weiterleben des traditionellen
ültige Gestalt bekamen 227-237). Im Vıten-Musters Dıies ber wird mıit großer
eizten Beıtrag untersucht ISIE Anne Kenntnis der literarischen und aglogra-

CKEee, Princeton, ıne Auslegung des Va- phischen 'adition, sehr detaillier‘! un!
ter-Unsers durch Katharina Schütz, der NI1IC| zuletzt hne konfessionelle Vorein-
Ehe{irau des Stra  urger Refiormators genommenheit ausgebreitet. 50 1st ine
Matthias Zell, die sich UrTC. ine theolo- Darstellung entstanden, die 1NDIIC 1n
giSC reflektierte Gedankenführung aus- populäre Rezeptionsmuster und kirchli-

che der obrigkeitliche „Propaganda”-ADb-
die Alfre
zeichnet 239-247). Nicht alle eıtrage,

Schindler als Geburtstagsgabe ichten gewährt un! VOT allem zeigt, WI1IE
zugedacht JI konnten In die Fest- Mitteilungs-Absichten bildlich umgesetzt
chrift aufgenommen werden. Mar- un! umgekehrt Bilder als Geschichtsquel-
tin Rıtter, Heidelberg, hat seinen Aulsatz len interpretiert werden können.
@ un! Gottesverehrung bel Proklus ES 1eg vielleicht Quellencorpus
un Dionysius-Areopagita” AUuUSs Platzgrün- selbst, ass die Au der Iruhneuzeitliichen
den In Kkerygma un! ogma / 2000, Publizisti bekannten „großen“ Gestalten
156—167) veröffentlicht. Den Herausge- uch 1Im Mittelpunkt dieser Untersuchung


